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Nachdem Ihnen im ersten Teil
der Reihe Mitarbeiterbeteili-
gung eine Übersicht über die
Vorteile einer finanziellen Be-
teiligung von Mitarbeitern
am eigenen Unternehmen ge-
geben wurde, erläutern wir

Ihnen im zweiten Teil die ver-
schiedenen Ausgestaltungs-
formen einer Mitarbeiterbe-
teiligung und die Möglichkei-
ten staatlicher Förderung. Im
dritten und letzten Teil
schließlich zeigen wir Ihnen
auf, welche Details bei der
Einführung von Mitarbeiter-
beteiligungen im Unterneh-
men, gerade in Hinblick auf
die praktische Durchfüh-
rung, zu beachten sind.

Mitarbeiterbeteiligung
Unter einer Mitarbeiterbetei-
ligung im Sinne einer Mitar-
beiter-Kapitalbeteiligung ist
die vertragliche und dauer-
hafte Beteiligung von Mitar-
beitern am Produktivvermö-
gen des arbeitgebenden
Unternehmens zu verstehen.
Dem Unternehmen wird von
den Beschäftigten Kapital zur
Verfügung gestellt, das sich
entsprechend der jeweiligen
Ertragssituation vergrößert
und bei bestimmten Ausge-
staltungen bei Verlusten des
Geschäftsbetriebs auch zu
Verlusten im Rahmen der
Mitarbeiterbeteiligung füh-
ren kann.
Es ist nicht nur Konzernen
und Großunternehmen vor-
behalten Mitarbeiterbeteili-
gungen mit staatlicher Förde-
rung anzubieten. Vielmehr
können auch kleine und
mittelständische Unterneh-

men, wie z.B. Dentallabore,
entsprechend dem Grundsatz
der Vermögensbildung in Ar-
beitnehmerhand gefördert
werden, um so den Mitarbei-
tern finanzielle Anreize zu
geben und sie gleichzeitig zu

motivieren und an das Unter-
nehmen zu binden.

Mögliche 
Beteiligungsformen 
Je nach Gesellschaftsform
des Unternehmens gibt es,
wenn eine staatliche Förde-
rung in Anspruch genommen
werden soll, die Möglichkeit
einer direkten Beteiligung
über GmbH-Anteile bzw. Be-
legschaftsaktien (Eigenkapi-
tal), einer Genussrechtsbetei-
ligung sowie einer stillen 
Beteiligung (in bestimmten 
Ausgestaltungsformen mez-
zanine Beteiligungsformen
im Sinne von Eigenkapitaler-
satz) oder der Ausgabe 
eines Mitarbeiterdarlehens
(Fremdkapital). Neben der
Rechtsform des Unterneh-
mens hängt die Wahl der Be-
teiligungsform auch von den
Vorstellungen und Zielen des
Unternehmens und der Mit-
arbeiter ab. Insbesondere
muss das Unternehmen sich
fragen, welche Informations-
und Mitwirkungsrechte es
den Mitarbeitern zuteil kom-
men lassen will.
Das Angebot von Aktien ist
ebenso wie die Vergabe von
GmbH-Anteilen eine direkte
Unternehmensbeteiligung.
Dies hat zur Folge,dass die Ei-
genkapitalquote erhöht wird.
Gleichzeitig werden den Er-
werbern (Mitarbeitern) um-

fassende Vermögens-, Infor-
mations- und Mitverwal-
tungsrechte eingeräumt,
durch die sie die Geschicke
des Unternehmens teilweise
mitbestimmen können. Die
wichtigsten Rechte des Ak-

tionärs sind das Recht auf
Teilnahme an und das Stimm-
recht in der Hauptversamm-
lung. Das Aktienrecht verbie-
tet die Rückgewähr des Kapi-
tals an die Aktionäre.Dies be-
deutet, dass es für den
Aktionär nicht möglich ist,
seine Aktie an die Gesell-
schaft zurückzugeben, um
sein Kapital zurückzubekom-
men.Vielmehr kann der Anle-
ger/Mitarbeiter seine Aktien
nur durch Verkauf verwerten,
bei Kurssteigerungen aber
auch einen Gewinn erzielen.
Bei der Vergabe von GmbH-
Anteilen ist zu beachten,dass
die Übertragung der Anteile
von einem Notar beurkundet
werden muss. Auch GmbH-
Anteile räumen umfassende
Vermögens-, Informations-
und Mitverwaltungsrechte
ein. Sie können ebenfalls
nicht zurückgegeben, son-
dern nur veräußert werden.
Die Vergabe von GmbH-An-
teilen ist im Rahmen einer
Mitarbeiterbeteiligung eher
unüblich, sie bietet sich
grundsätzlich nur für die Bin-
dung von Führungspersonal
an.
Im Gegensatz zum Aktionär
und GmbH-Gesellschafter ist
der Genussrechtsinhaber
kein Gesellschafter. Der Ge-
nussrechtsinhaber ist mit sei-
ner eingezahlten Einlage le-
diglich am Vermögen des
Unternehmens nach den han-

delsrechtlichen Bestimmun-
gen und steuerrechtlichen
Grundsätzen beteiligt. Er
nimmt nach Maßgabe der Ge-
nussrechtsbedingungen am
Gewinn und Verlust des
Unternehmens teil. Mitglied-
schaftsrechte, insbesondere
Teilnahme-, Mitwirkungs-
und Stimmrechte in der Ge-
sellschafterversammlung
stehen dem Genussrechtsin-
haber nicht zu. Der Genuss-
rechtsinhaber erhält sein Ka-
pital grundsätzlich (nach
Kündigung) am Ende der ver-
traglich festgelegten Laufzeit
zurück. Wird das Genuss-
recht als Wertpapier verbrieft
und dadurch zum Genuss-
schein, so wird aus dem Ge-
nussrecht ein Instrument,das
ähnlich einer Aktie an und
außerhalb von Börsen gehan-

delt werden kann (vgl. z.B.
Bertelsmann-Genussschei-
ne), wobei eine Veräußerbar-
keit der Beteiligung außer-
halb der Börse auf Grund des
fehlenden organisierten
Marktes jedoch schwierig ist.
Die Stille Beteiligung ist eine
unternehmerische (handels-
kaufmännische) Gewinnge-
meinschaft, bei der eine Ge-
winnbeteiligung gesetzlich
zwingend vorgeschrieben ist,
die Verlustbeteiligung jedoch
ausgeschlossen werden
kann. Der Begriff des „Stil-
len“ ergibt sich daraus, dass
der Beteiligte ohne Einfluss-
nahme im Hintergrund bleibt
und dem Geschäftsinhaber
die Unternehmenstätigkeit
überlässt. Die stille Beteili-
gung kann gleich der Genuss-
rechtsbeteiligung so ausge-

staltet werden, dass sie sich
als mezzanine Unterneh-
mensbeteiligung darstellt
und somit als Eigenkapitaler-
satz bilanziert werden kann.
Damit können Genussrechte
und stille Beteiligungen so
konzipiert werden, dass sie
unter Verzicht der für die di-
rekte Unternehmensbeteili-
gung (Aktien, GmbH-An-
teile) immanenten Mitbe-
stimmungsrechte die Eigen-
kapitalquote des Unterneh-
mens erhöhen.
Das Mitarbeiterdarlehen
stellt eine Fremdkapitalbetei-
ligung dar. Dem Arbeitneh-
mer ist eine feste, gewinnun-
abhängige Verzinsung zu ga-
rantieren und das zur Verfü-
gung gestellte Kapital muss
am Ende der Laufzeit zurück-
gezahlt werden. Wie die Ge-
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Mitarbeiterbeteiligung – Der Staat fördert,
Unternehmen und ihre Mitarbeiter profitieren
Eine Beteiligung der Mitarbeiter am eigenen Unternehmen rechnet sich für Unternehmen und Mitarbeiter. Diese Form der Kapitalbeteiligung gewinnt neben
der durchaus üblichen Erfolgsbeteiligung, z.B. in Form von Prämien, nicht zuletzt auf Grund der Förderung durch das 5.Vermögensbildungsgesetz (VermBG)
immer mehr an Bedeutung. Nach einer empirischen Erhebung der Gesellschaft für innerbetriebliche Zusammenarbeit mbH (GIZ) bieten in Deutschland zur-
zeit ca. 3.300 Unternehmen eine Mitarbeiterbeteiligung an. In diesem Zusammenhang haben etwa 2,55 Millionen Mitarbeiter ihrem Unternehmen Kapital in
Höhe von insgesamt Euro 13 Mrd. zur  Verfügung gestellt.

Von den Rechtsanwälten Dr. jur. Rolf Kobabe und  Verena Ludewig
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